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Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung als Grundlage für die frühzeitige  
Beteiligung der Öffentlichkeit: 

- Regulierung der Zulässigkeit von Einzelhandelsbetrieben - 

 

Bebauungsplan Nr. 1662 ;   - Hofstellen Hauptstraße - 

 

Stadtteil: Wettbergen 

 

Geltungsbereich:  

Der Geltungsbereich wird umgrenzt im Südwesten vom Hirtenbach, im Nordwesten 
von der Hamelner Chaussee, im Norden vom Bebauungsplan 831; im Osten vom Bor-
numer Weg, von der Hauptstraße und der Hofstelle Hauptstraße 34. 

 

Darstellung des Flächennutzungsplanes: 

Für den Bereich des Bebauungsplanes: Wohnbaufläche und allgemeine Grünfläche 

Für die unmittelbare Umgebung: Wohnbaufläche, allgemeine Grünfläche und Haupt-
verkehrsstraße (Hamelner Chaussee) 

 

Anlass und Erfordernis der Planaufstellung  

Für zwei Grundstücke am Bornumer Weg und der Hauptstraße war ein Antrag auf Aufstel-
lung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans gestellt worden. Damit sollte ein kleines 
Einzelhandelszentrum mit 2300 m² Verkaufsfläche ermöglicht werden. Negative Auswir-
kungen auf den heutigen zentralen Versorgungsbereich an der Straße `An der Kirche´ 
konnten nicht ausgeschlossen werden. Der Antrag auf Einleitung eines Bebauungsplan-
verfahrens wurde deshalb abgelehnt (Beschlussdrucksache Nr. 1829/2008). 

Das Plangebiet ist im Zusammenhang bebaut und unbeplant. Vorhaben sind nach  
§ 34 BauGB zu beurteilen. Das Gebiet entspricht gemäß § 34 Abs. 2 BauGB einem Dorf-
gebiet im Sinne von § 5 BauNVO. Demnach sind u. a. nicht großflächige Einzelhandels-
betriebe hier allgemein zulässig. 

Die Regulierung des Einzelhandels für den Ortskern Wettbergens ist erforderlich gewor-
den, um negative Auswirkungen auf den zentralen Versorgungsbereich zu verhindern. 

Am 19.03.2009 wurde ein Bauantrag für einen Nahversorger, einen Gemüseladen und ei-
nen Backshop auf dem Grundstück Hauptstraße 31A (Nr.33) gestellt. Inzwischen wurde 
dem Bauherrn ein Bescheid über die Zurückstellung des Baugesuchs erteilt. Rechts-
grundlage hierfür ist der Aufstellungsbeschluss zu diesem Bebauungsplan, der am 
01.04.2009 in den hannoverschen Tageszeitungen bekannt gegeben wurde. 

 

Städtebauliche Ziele und planerische Zielvorstellungen 

Ziel der Einzelhandelsplanung ist es u. a., zentrale Versorgungsbereiche zu sichern und 
zu stärken. In Wettbergen soll zukünftig der zentrale Versorgungsbereich auf den Bereich 
`An der Kirche´ beschränkt bleiben und kein weiterer Einkaufsschwerpunkt in der Nähe 
entstehen. So soll langfristig die Bedeutung des historischen Ortskerns und die Zentralität 
des Dienstleistungs- und Nahversorgungsangebots in der heutigen Lage gesichert wer-
den.  
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Für das Plangebiet soll durch Textsatzung 

ausnahmsweise Einzelhandel, der nach Art und Umfang in eindeutigem Zusammen-
hang mit der Produktion und der Verarbeitung von Gütern der Betriebsstätte steht 
und diesen Nutzungen jeweils untergeordnet ist, wie zum Beispiel Hofläden, 

zugelassen werden können. 

 

Die Landeshauptstadt Hannover hat sich in den letzten Jahren immer wieder mit den Fra-
gen des Einzelhandels befasst. Die erarbeiteten Ziele haben heute noch ihre Gültigkeit. 

Eine hier wichtige Zielaussage kann wie folgt zusammengefasst werden: 

Die wohnungsnahe Grundversorgung mit Waren des täglichen Bedarfs soll in den 
Stadtteilen durch Stützung der vorhandenen Versorgungsstrukturen und der zent-
ralen Einkaufsbereiche erhalten werden. 

Diese Ziele sind auch Bestandteil der Leitlinien für die Nahversorgung, die 2003 vom 
Rat der Stadt beschlossen wurden. 

Mit der letzten Aktualisierung durch das „Nahversorgungskonzept für die Landeshaupt-
stadt Hannover“ der Firma CIMA in 2003 wurde für den Stadtteil Wettbergen ein Hand-
lungsbedarf festgestellt. Danach liegt ein offenes Umsatzpotential in dem Stadtbezirk 
vor, das heute per Saldo in die angrenzenden Gemeinden der Region abfließt.  

Zur Stützung und Entwicklung der zentralen Versorgungsbereiche im Stadtbezirk sind 
Entwicklungen eingeleitet worden: Eine Verbesserung der Nahversorgung für den 
Stadtteil Wettbergen soll dennoch durch zwei neue Nahversorger auf den Weg ge-
bracht werden. An der nördlichen Stadtteilgrenze ist ein Standort für einen Markt mit 
ca. 800 m² Verkaufsfläche vorgesehen, der ab Mai 2009 realisiert werden soll. Dieser 
Markt soll auch als Ersatz für einen fortgezogenen Discounter am Mühlenberger Zent-
rum dienen. Ein zweiter Markt mit bis zu 1300 m² Verkaufsfläche soll ab Mitte 2010 im 
Neubaugebiet `In der Rehre-Süd´ entstehen. 

Das kleine, historisch gewachsene Zentrum Alt-Wettbergens bietet heute einen vielfälti-
gen Mix an Einzelhandel und Dienstleistungen. Der hohe Stellenwert, den die gewachse-
ne Ortsmitte `An der Kirche´ in der Bevölkerung inne hat, wurde auch bei der Diskussion 
im Rahmen des Projekts `Integrative Stadtteilarbeit Wettbergen´ sehr deutlich herausge-
arbeitet.  

Lebensmittelnahversorger werden auch in der Größenordnung bis 800 m² Verkaufsflä-
che als Magneten für die Entwicklung von Einkaufsschwerpunkten angesehen. Wie im 
Kapitel "Anlass und Erfordernis der Planaufstellung" beschrieben, wären solche Märkte 
im Plangebiet zurzeit zulässig und zu genehmigen. Der Geltungsbereich des Plange-
biets beschränkt sich auf die Hofstellen im Bereich der Hauptstraße, die von der Lage 
und Größe für einen Nahversorger in der genannten Größenordnung geeignet wären.  

Als Folge eines neuen Nahversorgungsmarkts im Plangebiet muss befürchtet werden, 
dass ein Magnetbetrieb in dem bestehenden Zentrum verschwinden bzw. sich auch kein 
neuer dort wieder ansiedeln würde. Damit besteht die Gefahr, dass der zentrale Versor-
gungsbereich im historischen Ortkern an der Kirche verödet. Um dieser Gefahr zu begeg-
nen, soll Einzelhandel im Geltungsbereich ausgeschlossen werden. Lediglich Hofläden 
sollen als typische Vertriebsform in der dörflich geprägten Struktur ausnahmsweise zuläs-
sig sein. 

Der vorhandene zentrale Versorgungsbereich bietet zwar kaum Entwicklungsflächen, 
doch durch die Qualität der Angebote und eine Verbesserung der Aufenthaltsqualität im 
öffentlichen Raum kann hier eine deutliche Steigerung der Attraktivität bewirkt werden.  
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Umweltverträglichkeit 

Mit dem Bebauungsplan Nr. 1662 sollen Einzelhandelsnutzungen beschränkt werden, 
indem nur bestimmte Arten der Nutzung ausnahmsweise zugelassen werden können. 
Der Bebauungsplan enthält damit lediglich Festsetzungen nach § 9 Abs. 2a BauGB. 
Durch den Bebauungsplan wird keine Zulässigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur 
Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung nach Anlage 1 zum Gesetz über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung oder nach Landesrecht unterliegen, vorbereitet oder be-
gründet. Ferner bestehen keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der Erhal-
tungsziele und des Schutzzwecks der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und 
der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes. So-
mit liegen die Voraussetzungen zur Anwendung des vereinfachten Verfahrens nach  
§ 13 BauGB vor. Daher wird gemäß § 13 Abs. 3 BauGB unter anderem von der Um-
weltprüfung und dem Umweltbericht abgesehen.  

Eine Verkürzung des Verfahrens gemäß § 13 Abs. 2 Nr. 1 BauGB (Verzicht auf frühzei-
tige Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden) und § 13 Abs. 2 Nr. 2 BauGB 
(Verzicht auf die öffentliche Auslegung) ist nicht beabsichtigt. Im Rahmen der Beteili-
gung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 2 BauGB wird darauf hingewiesen werden, dass 
eine Umweltprüfung nicht erfolgt (§ 13 Abs. 3 BauGB). 

Kosten 

Es entstehen der Stadt Hannover keine Kosten. 

 

 

 

Aufgestellt: 

Fachbereich Planen und Stadtentwicklung, Planung Süd 

April 2009 

 

 

  (Heesch) 

Fachbereichsleiter 

 

 

Beschluss über die allgemeinen Ziele und 
Zwecke der Planung 

 

Der Stadtbezirksrat 9 hat die allgemeinen Ziele und 
Zwecke der Planung am………………………be- 
schlossen. 

 

Stadtplanung 61.1B 

Hannover, 

 

 

(Siegel) 

 

Öffentliche Unterrichtung und Erörterung 

 

Zeitraum: vom……………….bis…………………….. 

 

Bekanntmachung von Ort und Dauer erfolgte in den 
hannoverschen Tageszeitungen am………………….. 

 
Stadtplanung 61.1B 

Hannover, 

 

 

(Siegel) 

 


